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Amis- und Akjche-SlM sur kn Gdermts-SeM Na-slil.
Fernsprecher Nr . SS.

Fernsprecher Nr . SS.

Auflage 2200.
Anzeigen -Gebühr
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Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

Aagold, Freitag den 19. Februar 19V4.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
betreffend die Musterung der Militärpflichtige»

im Jahr 1S04.
Unter Bezugnahme auf die im Gesellschafter Nr . 20

-erfolgte vorläufige Veröffentlichung des Reiseplans der Er-
satzkommisstou des AushebungsbeztrkS Nagold ergeht die
nachstehende weitere Bekanntmachung:

Die Musterung findet statt:
1) am Montag den 7 . März von vorm . ' /,S Uhran in WUdberg , !
2) am Dienstag den 8 . März vor « . 1« Uhr in 'Altensteig,
3 ) am Mittwoch den 9. März vorm . 8 Uhr irrNagold und
4) am Donnerstag den 10 . März vorm . 8 Uhrdie Losung in Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt sämt¬

liche in den Stammrollen nicht durchfirichenen Militär-
Pflichtigen ., welche nach den BestiMMUngm der §§ 25 und
26 , vergl . mit § 62 Ziff . 3 der W .--O . vom 22 . Juli
1901 im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind, auch
über ihr Militärverhältnis noch keine definitive Entscheid - /
Mg erhalten haben , unter Hinweisung auf die in § 33 des 1
Reichsuülitärge !etzes vom 2 . Mai 1874 (ReichsgLsetzblatt j
Nr . 15 ) angedrvhte « Strafen Md Rechtsnachteile (vergl . auch
Z ' 62 und Z 66 Ziff . 3 der W .-O . aufznforderu , zu der
hienach bemerkten Zeit und an dem bezeichneten Ort mit
reingewafchenem Körper , gründlich gereinigten Ohren und
frischem LeibwcHzeug sich zur Musterung pünktlich Änzn-

'sinden . Auch sind dir Militärpflichtigen darauf Hrnzuwetseu,
daß das Erscheinen En unreinlichem oder betrunkenem Zu¬
stand und die Verübung von Unfug jeder Art , insbesondere
Lärmen sin Rathaus und dessen Umgebung , «nnachsichtlichbestraft wird.

Zur Musterung haben je unter F̂ührung ihrer Orts-
Vorsteher , welche die MkcutiernngsfiammroLen prs -1902
bis 1W4 Mitzubringen haben , die Militärpflichtigen der
früheren Jahrgänge mit ihr«! Losungsschemen versehen, zu
erscheinen:

1) Am Montag den -7 . März im DlusterMgslo-ka! in WEldbevg :
vorm . 8 Uhr : dir Wichtigen in WMSerg , Efftingen , ^EsMtngen ; i
vorm . 8 Vr Uhr : diejenigen den GWlingen , Pftondors

und Nothfelden;
vorm . 9 Uhr : diejenigen von Schsnbronu , Sulz und

Wendew;
2) am DienMag de « 8 . MäM in Attsnsteig:
vorm . V« 10 Uhr : die Pflichtigen von Altensteig -Stadt j

mnd -Dorf ; !
vorm . L0 Uhr : diejenigen von Beihingev , Berneck,

Beuren , Bösingen , Ebershardt;

vor « . V«11 Uhr : diejenigen vos Egenhausen , Enzthal,
EttmannSweiler , Fünfbronn;

vorm . V»11 Uhr : diejenigen von Ärrrweiler , Gaugen¬
wald , Simmer -sfeld , Sptelberg , Ueberberg;

vorm . '^ 12 Uhr : diejenigen von Walddorf und Warth.
3 ) am Mittwoch den S . März in Nagold:
vorm . 7 '/r Uhr : die Wichtigen von Nagold;
vorm . '8 V2 Uhr : diejenigen von Ebhausen , Minders-

bsch , Haiterbach;
vorm . 9 V- Uhr : diejenigen von Jstlshausen , Ober-

Wwandsrf , Unter schwandorf , Rohrdorf;
vorm . 10 Uhr : diejenigen von Schietingen , Oberrhal-

heim uns Unter.halheim.
Hiebei wird noch bemerkt:
s ) Einjähng -KrerwEllige find durch ihren Berechtigungs-

schei« von der Gestellung entbunden.
'6 ) Irr Beziehung auf Zaräckstellungs -Gesuche wird auf

die ergangene oberamtliche Bekanntmachung (Gesellschafter
Nr . 35 ) mit dem Anfügen hingewiesen , daß nur solche mit
den erforderlichen Urkunde « und Zeugnissen belegte Gesuche
Berücksichtigung finden können , welche der 8 20 des Reichs-
«Mtärgesetzes und H 32 der Wehrordnung speziell bezeichnet
Md doH dirsfkllstge Gesuche mit den vorgeschrrebeneu Frage-
Logen , die , soweit es sich um Wichtige früherer Altersklassen
Handelt , -auch bei xmvcränderten Verhältnissen stets neu aus¬
gefertigt werden muffen , spätestens im Musterungstermiu,
womöglich aber vorher , einzureichen sind.

Die Beschkißfasseng über die Reklamationen seitens
der verstauten Elsatzkomuiission erfolgt am Losnngstag in
NsgolÄ Donnerstag den 10 . März.

Sofern sich die Reklamationsgesuche auf die Arbeits¬
oder Aufsichtsunsähigkett von Angehörigen der Militär¬
pflichtigen gründen und durch das Musterungsergebnis nicht
hinfällig geworden sind, haben die betr . Angehörigen der
Reklamiertem und diese selbst am Losungstag

Donnerstag den 10 . März morgens 8 V- Uhr
in Nagold vor der Ersatzkommisston zu erscheinen.

-«) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermin
freiwillig zum Diensteintritt melden.

ä ) Schulamtskandidateu und Lehrgehilfen haben ihre
PrüfuligSzrugnissc im Musterungstermiu vorzulegen.

«) Wer an Eprlcpfie zu leiden behauptet , hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen htefür zu stellen.

-k) Militärpflichtige , welche eine erhebliche Krankheit
durchgcmacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen
im Milsterungstermin verhindert find , haben ein von der
Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.
Gemütskranke , Blödsinnige u . Krüppel dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden.

i(WM . § 62 , Ziff . 4 ) .
Die Lssziehung findet für die Militärpflichtigen der

Altersklasse 1884 , einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
find , am Donnerstag den 10 . März d. I ., auf dem Rat¬
haus in Nagold statt und es beginnt die Verhandlung
morgens 8  Uhr.

In Betreff dieses Aktes , bei welchem das Anwohnen
der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist , wird bemerkt:

a ) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen be¬
kannt zu machen und ihnen das persönliche Erscheinen zu
überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen wird daS
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommisston
gezogen.

l>) Von der Losung find ausgeschlossen : die zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst Berechtigten , die von den Truppe«
(Martne -) teilen augenommenen Freiwilligen , die vorweg
Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen (§ 21 des
Strafgesetzbuchs ).

Die Herren Ortsvorsteher haben Vorstehendes de»
Militärpflichtigen , soweit sie gestellungspflichtig sind, unver-
weilt zu eröffnen und die Eröffaungsurkunden unter spezi¬
eller Bezeichnung der Pflichtigen , welche zur Musterung be¬
ordert worden find und unter Aufführung derselben nach
den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis 28.
Febr . vorznlege «. Bon de» später noch zur Anmeldung
kommenden Militärpflichtigen ist gleichzeitig mit der Au-
meldeanzeige auch eine Eröffnungsbescheinigung für die Vor¬
ladung zur Musterung und eventuell der Losrmgsschetn ein¬
zusenden.

Den 18 . Februar 1904.
Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommisston:

Oberamtmann Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückstellung, bezw. Befreiung vom
Militärdienst in Berückfichtignvg bürgerlicher

Verhältnisse.
Das Reichsmilitärgesetz vom 2 . Mai 1874 , 8 19 — 32

und die Wehrordnung in der neuen Verfassung vom 22 . Juli
1901 8 32 (Reg .-Bl . S . 275 ff.) enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Ver¬
hältnisse finden auf Ansuchen (Reklamation ) der Militär-
Pflichtigen oder deren Angehörigen statt . (R .-M .-G . Z 19 .)

2) Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
a . die einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbs¬

unfähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister;
d . der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen

Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbetreibenden , wenn
dieser Sohn dessen einzige und unentbehrliche
Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes , der
Pachtung oder des Gewerbes ist;

e. der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde ge¬
bliebenen , oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derselben erwerbsunfähig gewordenen,
oder im Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen deS
letzteren etnc wesentliche Erleichterung gewährt werden
kann;

ä . Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die Pachtung

Mnr GHr:' mnö KoL'd.
Rvrnan von E . von Linden.

W ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten . )
Weshalb hatte er seinen Vorsatz , einen geheimen Pslk - ^

Hei-Agenten als Wächter der Lawrenceschen Bank zu enga-
-gieren, nicht ausgefüiM ? Nun trug er die Verantwortung
deS furchtbarem Ereignisses , — er, — John — der sich füm
seinen Herrn in Stücke hätte hauen lassen , war sein Mördersgeworden ! —

Der arme Kerl bohrte sich in diesen Gedanken so fest
u. eigensinnig hinein , daß er für den wundervollen Abend-
und die bunte Umgebung ans dem Verdeck weder Auge noch
Sinne hatte v . nur starr , mit dem Ausdruck der Verzweif¬
lung auf dem guten ehrlichen Gesichte vor sich hinblickte,ohne etwas in sich-aufzunchmen.

Er merkte deshalb auch nicht, daß ein kleiner Paffa¬
gier , der gerade nicht wie ein Gentleman aussah , verschie-)
dene Male schon <m ihm vorübergegangen war und ihn
scharf beobachtet hatte.

Als der Platz an seiner Seite frei wurde , ließ dieser
Passagier sich sofort darauf nieder , räusperte sich u. sagte,
sich dicht zu ihm neigend , weil das Lachen und Schwatzen
der übrigen Gesellschaft sehr laut und ungeniert war:

»Guten Abend , Herr Brennecke , Sie kennen mich wohl
nicht? — Na ja , bin ja auch nickt vorgestellt worden , ob¬
gleich wir uns verschiedene Male in Hein Möllers Bierhaus
in New -Uork gesehen haben ."

John war bet der Nennung seines Namens überrascht
und verwirrt aufgesahren und hatte sich dann den kleinen

^Passagier genau angesehen . Es sah freilich aus , als ob er
aus einem Traum erwacht sei und sich noch nicht recht aufl die Wirklichkeit besinnen könne.

„Was woll ' n Sie denn von mir ? " fragte er zögerndi-und kopfschüttelnd.
„O , sehr wenig , Herr Brennecke, " fuhr der Kleine reso-

- lut fort , „ nur die Antwort auf eine Frage . Ich bin näm¬
lich auch in Norddeutschland zu Hause ."

„Schnack !" brummte John , „ is mir egal . — Das iS
meine Antwort un damit gut ."

„Na , mir ist 's aber nicht egal , von Ihnen zu hören,
ob Herr Traugsrt Weber glücklich in New -Aork angekom¬men ist."

John , der ihm den Rücken zugewandt hatte , wandte sichrasch wieder ihm zu.
„Haben Sie ihn denn gekannt ? "
„Gewiß , wir wollten zusammen nach Newyork zurück¬

reisen , als ich durch ein Bubenstück sondergleichen gewaltsam
in Chicago zurückgchalten und sozusagen unter dem Deck¬
mantel des Gesetzes meiner Freiheit beraubt wurde ."

„Das müssen Sie mir erst mal erzählen , Herr — na,
wie heißen Sie denn man gleich? "

„Hansen ist mein Name , hören Sie zu, die Geschichte
muß Sie ja interessieren , Herr Brennecke , da Sie doch sicher¬
lich den jungen Weber jenem famosen Neffen der Firma
Lawrence vorgezogen haben ." I

„Das stimmt auf ' s Haar, " erwiderte John mit Nach¬
druck, „na , nu man los mit Ihrer Geschichte, Herr Hansen,
auf die ich bannig neugierig bin ."

Hansen , welchen Namen Rother hier klüglicherweise
betbehtelt , erzählte die Geschichte seiner Bekanntschaft mit
Traugott Weber , allerdings nur , soweit sie ihm für John 'S
Ohren ersprießlich erschien, indem er die Gemeinschaft mit
Reißer verschwieg , sowie auch den Umstand , der ihn nach
Chicago und mit Traugott zusammengeführt hatte.

„Sagen Sie mir erst mal, " unterbrach ihn John , der
aufmerksam zugehört hatte , „ wie könnt ' der Mann Sie als
Dieb einstecken lassen , und dann Wegreisen ? "

„Ja , sehen Sie , Herr Brennecke, dafür find wir iu
Amerika , wo man 's mit dem Gesetze nicht so genau nimmt,
besonders , wenn man die Hand des Gesetzes versilbert ."

„Sie meinen , er hat dem Polizeimann was in die Hand
gedrückt, " bemerkte John nachdenklich, „ja , das stimmt , is
hier überall das nämliche un passiert auch wohl drüben in
Deutschland . Abers man mußt ' Sie doch gleich wieder los-
lassen.

„Prosit , ich bin erst heut ' gegen Abend losgekommen,
nachdem man mich meiner Brieftasche , die meine Barschaft
enthielt , beraubt hatte ."

„Das versteh ' ich «ich," meinte John kopfschüttelnd,
„räubern tut die Polizei uich, waren Sie derjenige , welcher
— dann hätt ' man Sie doch länger eingelocht ."

(Fortsetzung folgt .)



von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefallen, sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er-
b ltung des Besitzes oder der Pachtung auf andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

e. Inhaber von Fabriken un) anderen gewerblichen
Etablissements, in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
find, sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem
Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zugefallen und deren wirt¬
schaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechen¬
den Umfangs findet die Vorschrift sinngemäße An¬
wendung;

k. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten Lebens beruf oder in der Erlernung
einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen find und
durch eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden;

8. Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt
im Auslande haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser
Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge¬
schwister nicht gleichzeitig entbehrt werden, so ist einer von
ihnen zurückzustellen, bis der andere entlasten wird. Spätestens
nach Ablauf des zweiten Militär Pflichtjahres soll der einst¬
weilen Zurückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst
Eingestellte entlasten werden. Diese Bestimmung findet auf
Ziff. 2 6 entsprechende Anwendung. (R.-M.-G. 8 20.)

4) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden.
(R.-M.-G. § 22.)

5) Im dritten Militärpflichtjahre muß über die in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten
(abgesehen von Ziff. 2 k oben) endgültig  entschieden
werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung sind spätestens im Musterungstermin  zu
stellen. Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse
der Gesuchsteller muß aber gewünscht werden, daß die Zu¬
rückstellungsgesuche geraume  Zeit vor dem Muster¬
ung stermin  bei dem Oberamt einkommen.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führende»
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst
nach Beendigung des Musterungsgeschäftes, so kann be¬
züglicher Antrag noch im Aushebungstermin  angebracht
werden. (W.-O. 8 63, Ziff. 7.)

Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge durch
Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen und
Sachverständigen zu unterstützen. (R.-M.-G. 8 30 Ziff. 6,
W.-O. 8 63, Ziff. 6.)

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musterungsterminbestätigt werden. (W.-
O. 8 63, Ziff. 7.)

Ein Berücksichtigter, welcher sich der Erfüllung des
Zwecks entzieht, der seine Befreiung vom Militärdienst her¬
deigeführt hat, kann vor Ablauf des Jahres, in welchem
er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich ausgehoben
werden. (R.-M.-G. 8 21, Abs. 2.)

Die Zurückstelluilgsgesuchesolcher Militärpflichtigen,
über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist, sind von
den zur Reklamation Berechtigten bei dem Ortsvorsteher
des Wohnorts anzubringen. Von diesem sind nach Bei¬
bringung der etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und
nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem
Fragebogen-Formular I-it . ^ bezw. Int . 8 (Min.-Amtsbl.
von 1876S . 123 und 127) gestellten Fragen genau zu be¬
antworten, worauf das Gesuch dem Gemeinderat zur Be¬
gutachtung und Unterzeichnung vorzulegen ist. Der ausge¬
füllte, von dem Gemeinderat Unterzeichnete Fragebogen ist
tunlichst acht Tage vor dem Musterungstermin dem Zivil-
vorfiyenden der Ersatzlsmmission des Gestellungsorts vor¬
zulegen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem Truppen¬
teil eingestellten Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit
find gleichfalls in der oben vorgeschriebenen Weise bei dem
Ortsvorfteher des Wohnorts anzubringen, von diesem und
dem Gemeinderat zu prüfen und mit der Aeußerung des
letzteren versehen, dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden
können, wenn die zur Begründung des Entlafsungsgesuchs
vorgetragenen Verhältnisse erst nach der Aushebung einge¬
treten sind. (8 83 W.-O.) Die nötigen Fragebogen können
von dem Oberaml bezogen werden.

Es muß darauf hingewiesen werden, daß im Ober-
amtsbezirk Nagold in den letzten Jahren unverhältnismäßig
viele unbegründete  Reklamationsgesuche, sowie die Ge¬
suche vielfach verspätet  angebracht worden sind.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür sorgen,
daß begründete Gesuche rechtzeitig  einkommen.

Nagold,  den 1. Februar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten, Landwrhrmänner und Ersatz-

resrrvisten, welche bei notwendiger Verstärkung oder Mobil¬
machung des Heeres, bezw. bei Bildung von Ersatztruppen¬
teilen, Anspruch auf Zurückstellung  hinter die letzten
Jahresklaffen ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häus¬
licher oder gewerblicher Verhältnisse erheben wollen, werden
aufgefordert, ihre diesbezüglichen Gesuche, über welche die
verstärkte Ersatzkommisfion im Musterungstermin entscheiden

wird, innerhalb 14 Tagen, bezw. spätestens noch vor dem
Musterungsterminbei dem Ortsvorsteher ihres dauernden
Aufenthaltsorts anzubringen.

Wegen Behandlung der Gesuche werden die Ortsvor¬
steher auf 88 ^22 und 123 der Wehrordnung(Reg.-Bl.
1901 S . 275 und die Mtn.-Verfüg. vom8. April 1876,
Ziff. 3 (Min.-Amtsbl. S . 120) hingewiesen.

Nagold, den 1. Februar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

H'oMische Keberficht.
Der Antrag - es Grafen Moy beschäftigt in

Bayern weite Kreise und es scheint, daß er viele Anhänger
im Volk findet: So hat dieser Tage in München eine Ver¬
sammlung stattgefunden, die den Antrag eingehend erörterte
und sich dann dahin aussprach: Der bayrische Episkopat
solle seinen Einfluß dahin aufbieten, daß sich die Geistlichen
aus dem öffentlich-politischen und parlamentarischen Leben
zurückziehen. Das aktive Wahlrecht solle der Geistliche nach
wie vor auszuüben berechtigt sein, aber er solle sich von
einer Tätigkeit fernhalten, die einsichtsvolle hohe und höchste
Kirchenfürsteu als verhängnisvoll für das geistliche Amt
und als vom Nebel für die Kirche bezeichnet hätten.

Die zweite sächsischeKammergenehmigte gestern
die Abänderung des 8 34 der revidierten Städteordnung
in dem Sinn, daß an Stelle der Ratsmitglieder mit Richter¬
eigenschaft auch Juristen mit der Befähigung für den hö¬
heren Verwaltungsdienst treten können und bewilligte sodann
IVr Millionen Mark zur Erfüllung der reichsgesetzlichen
Sicherungsvorschriften auf den Staatsbahnen.

Eine Prämierung bäuerlicher Wirtschafts-
betricbe will die Landwtrischaftskammer der Provinz Han¬
nover einsühren. Die Provinz wird zu diesem Zweck in
sechs Prämierungsbezirke eingeteilt, von denen die Prämie-
rungskommission alljährlich einen bereist. Die Landwirt-
schaftskammer trägt die entstehenden Kosten und stellt für
Prämien den Betrag von 1500 Mk. zur Verfügung; außer¬
dem will sie die Verleihung von Staatsmedatllenbeantragen.
Jedenfalls ist das ein Mittel, die Landwirte zur Errichtung
von Musterwirtschaften anzuspornen.

Die Chamberlainsche Zollpolitik erleidet in
England eine Niederlage nach der anderen. So wurde dieser
Tage bei der Parlawentswohl in St . Albans der liberale
Kandidat Stack mit 4757 Stimmen gegen den Kandidaten
der Konservativen gewählt, welch letzterer als entschiedener
Anhänger der Chamberlainschen Politik bekannt war.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 11. Febr . (Schluß.) Müller -Meiningen fährt fort
Posadowsky sei, nue in vielen Sachen so auch hier, das reine Opfer¬
lamm (Heiterkeit). Die schnöde Behandlung des Künstlerbundes sei
zurückzusührenauf die antiföderatioe Kabinettsregierung . Hervorra¬
gende Künstler seien wie Schuljungen behandelt worden. Ein Mann
könne nun einmal nicht alles und könne auch nicht überall sein „sic
volo, sie iubeo" durchsetzen. Nur ein Banause erster Güte könne be¬
haupten, Lhoma, Leibl, Stuck und Böcklin trugen nicht zur Verede¬
lung der Kunst bei, Redner erwähnt das Verhalten des Reichskanzlers
gegenüber dem Künstlerbund u. kritisiert scharf die bekannte Kunstrede
des Kaisers. Solche Kabinettspolitik trage nicht zur Beseitigung der
Reichsverdrossenheit bei, wovon erfreulicherweisein Bayern nur noch
in den schwärzesten Gegenden etwas zu merken sei (Widerspruch im
Zentrum ). Man spreche jetzt von einer Hofästhetik. Was leiste 'sie
denn? Sie habe nur hohle Demonstra'tionsornamenle geschaffen.
Wer halte den ornamentalen Marmorsteinbruch vor dem Branden¬
burger Tor (Kaiser und Kaiserin Friedrichdenkmäler) überhaupt noch
für künstlerisch diskutabel ? Von dieser ganz verfehlten Stellung¬
nahme hätten nur die ausländischen Künstler Vorteil . Die Geschichte
zeige, daß die Kunst hinweggehe über Kaiser und Könige (lebhafter
Beifall ).

Staatssekretär Posadowsky  erklärt , die Kunst gehöre nicht
zur Zuständigkeit der verbündeten Regierungen. Die Rede Müllers
stehe nur im allerlosesten Zusammenhang« mit dem Etat.

Kardorff (Rp .) führt aus , seine Partei stimme mit den übri¬
gen Parteien darin überein, daß das Vorgehen der Regierung zu
bedauern sei. Was habe denn die offizielle Kunst bisher in Berlin
geleistet? Bei dem Anblick der meisten ihrer Denkmäler überfalle
einen ein gewisses Angstgefühl. Würde Berlin einmal verschüttet,
so würde man die Sieges -Allee kaum der Ausgrabung für wert
halten.

Kirsck> (Ztr .) führt aus , das Zentrum habe seine Ansichten
über die Grenzen der Kunst, die es bei der Beratung der lex Heinze
ausgesprochen, nicht geändert. Im Falle St . Louis handle es sich
aber darum , Gerechtigkeit walten zu lassen.

Schließlich wird die Position betr. St . Louis genehmigt.
Berlin , 17. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Graf Posadowsky und Schatzsekretär v. Stengel.

Der Gesetzentwurf betr. Aenderung der Reichsschuldenordnung
wird nnverändert definitiv angenommen.

In der fortgesetzten Etatsderatung des Reichsamts des In¬
nern führt Singer (Soz .) bei der Position zur Förderung der
Herstellung von Kleinwohnungen für die Arbeirer und geringst be¬
soldeten Beamten des Reichs aus , aus Reichsmitleln seien vielfach
Mittel an Baugenossenschaftengegeben worden, die Erwerbshäuser
errichteten, nämlich Häuser, die später in den Besitz der Beamten
übergehen. Für solche Zwecke dürften Reichsmittel nicht verwendet
werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt : Ein dauernder,
sozialpolitischerZweck kann nur dann mit der Sache verbunden wer¬
den, wenn die Häuser billige Mietshäuser bleiben. Ausnahmen kön¬
nen nur in dringenden Fällen eintreten. Ich hoffe, nach Ostern eine
eingehende Denkschrift über die Angelegenheit vorlegen zu können.

An der weiteren Erörterung beteiligen sich Kirsch (Ztr .) und
Schräder (frs. Vg.).

Der Rest des Etats des Reichsamts ses Innern wird debatte¬
los erledigt.

Es folgt der Etat der Post - u . Telegraphenverwaltuug.
Bei dem Titel : Gehalt des Staatssekretärs beklagt Gröber

(Ztr .) den wachsenden Prozentsatz der Erkrankungen unter den Post¬
beamten, die Zusammenhängen mit der Ueberlaftung der Beamten.
Das Nachtruhewesen bedürfe der Verbesserung. Die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe werden nicht genügend durchgeführt ; sie ge¬
nügen überhaupt nicht. An den Sonntagen liege kein wirtschaftli¬
ches Bedürfnis für die Paketbestellung und den Geldanweisungs¬

dienst vor. Redner führt dann Klage über vielfach zu niedrige Nor¬
mierung der Gehälter . Die Ueberschüfseder Postverwaltnng seien
dem Reichstag nicht willkommen. DaS System der gehobenen Untrr-
deamtenstellen gebe zu Bedenken Anlaß. Diese Stellen kämen nur
denjenigen zu gut, die sich beliebt zu machen verständen und sei es
auch nur durch Teppichausklopfen (Heiterkeit). Die Verwaltung
müsse den Unterbeamten dasselbe Koalitionsrecht einräumen wie
seinerzeit den Postassistenten.

Staatssekretär Krätke:  Die Verwaltung habe mit den Unter¬
beamtenvereinenkeine günstigen Erfahrungen gemacht.Man rufe vielfach
die Unterbeamten zusammen, um ihnen zu sagen, daß ihre Vorge¬
setzten nichts taugen und sie deshalb sich zusammenschließen müssen.
Vorläufig sei die Verwaltung nicht in der Lage, derartige Vereine
zu gestatten. Das Verhältnis der etatsmäßigen Beamten zu den
nicht etatsmäßigen sei 86,9 zu 13,1, das der Unterbeamten 72,8 zu
27,2. Bei den Kritiken über die gehobenen Stellen sei vielfach Neid
im Spiele.

Singer (Soz .) tritt dafür ein, daß die Ueberschüfse der Post¬
verwaltung zum Teil für die Postbeamten verwendet werden sollten.
Die Verleihung der gehobenen Stellen geschehe nur nach Laune und
Willkür der Vorgesetzten. Die Unterbeamten hätten das Recht, sich
zu koalieren.

Staatssekretär Krätke  bezeichnet die Einwendungen u. Vor¬
würfe des Vorredners als unbegründet. Es sei bezeichnend, daß
Singer die agitatorische Tätigkeit des Herrn von Gerlach in den
Postbeamtenkreisen in Schutz nehme. Falsch sei die Behauptung,
daß unter den Beamten viele unehrliche Elemente seien und die
Verwaltung die Schuld daran mittrage.

Pa zig (ntl ) tritt für die Aufbesserung der Beamtengehäl¬
ter ein.

r. Stuttgart , 17. Febr. Heute trat die Kommission
für die Gemeinde- und Bezirjksordnung  in die Berat¬
ung der Verfassung der großen Städte (Art. 58 ff.) ein.
Der Generaldebatte lag hauptsächlich eine von Mitgliedern
letzter Tage zugegangene Eingabe des Oberbürgermeisters
Gauß zu Grunde, welche in Verbindung mit den bisherigen
Beschlüssen der Kommission nur eine Verstärkung der berufs¬
mäßigen Gemeinderatsmitgltedcr und die Anweisung einer
gegen bisher etwas veränderten Rechtsstellung für dieselben
(spätere Selbständigkeit) will, sowie die Propottionalwahl
abtehnt; letztere wurde für heute außer Betracht gelassen.
Es wurden die seit einer Reihe von Jahren geltend gemach¬
ten besonderen Bedürfnisse der großen Städte, die frühere
Stellungnahme des Stuttgarter Rathauses und der anderen
größeren Städte, sowie die mehrfachen Beschlüsse der Abge¬
ordnetenkammer, was alles aus eine solche Vortage, wie sie
erfolgt ist, hindrängt, erörtert. Der Berichterstatter Kraut
trat unter näherer Begründung für die Magistratsverfassung
ein, der Mitberichterstatter, Konr. Haußmann, war dagegen,
indem er sich im allgemeinen auf den Standpunkt der Ein¬
gabe stellte und außerdem die Wahl der bürgerlichen Mit¬
glieder des Stadtrats auch die Stadtverordneten aus ihrer
Mitte bekämpfte. Der Staatsminister des Innern legte
eingehend die Entstehungsgeschichtedes Entwurfs und den
Standpunkt der Regierung dar;  bet dem Art. 84, der eine
Majortsierung des Stadtrats durch die Stadtverordneten¬
versammlung ermöglicht, erklärte er sich zur Beteiligung der
hiegegen erhobenen Bedenken event. bereit, den Antrag auf
Durchzählung nur dem Stadtrat zuzugestehen, dagegen hielt
er die direkte Wahl des Stadtrats nicht für möglich.
Schließlich wurde in die Einzelberatung eingetreten. Art.
58 lautet: „Die Vertretung der größeren Sladtgemeinden
und die Verwaltung ihrer Angelegenheiten kommt der Stadt¬
verordnetenversammlung und dem Stadtrat nach näherer
Vorschrift dieses Gesetzes zu. Dem Stadtrat stehen für die
Verwaltung die erforderlichen Gemeindebeamten zur Seite."
Der Referent schlug eiue andere Fassung vor. Die Abstimm¬
ung wurde bis zur Entscheidung über die folgenden Artikel
zurückgestellt. Hierauf ging es an die Stadtverordnetenver¬
sammlung. Der Abg. Haußmann beantragte, es auch für
diese bet der Bezeichnung Bürgerausschuß zu belassen, wo¬
rauf entgegnet wurde, daß jene etwas anderes sei und da¬
rum auch eine andere Bezeichnung verdiene. Der Antrag
Haußmann wurde mit 10 gegen6 Stimmen abgetehnt. Zu
Art. 59 beantragte der Referent, den Absatz1 nun so zu
zu fassen: „Die Stadtverordnetenversammlungbesteht in
Städten von mehr als 50,000 bis zu 100,000 Einwohnern
aus 30 bis 48, von mehr als 100,000 Einwohnern aus
54 bis 72 Mitgliedern." Dieser Antrag wurde mit 12
gegen4 Stimmen angenommen und im Verfolg einer An¬
regung des Abg. Nieder eine Bestimmung wegen Zulassung
weiterer Städte Vorbehalten. Abs. 2 wurde auf Antrag
des Referenten so gefaßt: „Innerhalb dieses Rahmens
wird die Zahl der Stadtverordneten in jeder Stadt durch
Gemcindesatzung bestimmt, sie muß stets durch3 teilbar
sein." Bei Abs. 3, der die Entscheidung über die direkte
oder indirekte Wahl der Mitglieder des Stadtrats bringen
soll, wurde abgebrochen.
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Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 17. Febr. Gouverneur Leut wein  meldet

unterm 16. Febr.: „Die unter dem Befehl des Oberleutnants
v. Winkler stehende Abteilung hat auf dem Marsch nach
Gobabis am 11. Febr. die Farm Austs überfallen und
zahlreiches Vieh erbeutet. Der Feind hatte mehrere Tote.
Unsererseits gefallen Diessots, verwundet der Unteroffizier
Bredow, der Reiter Liebe. — Eine Sicherungsabteilung
der Kompanie Fischet vom Marinetnfanteriebataillon wurde
auf dem Marsch nach Seeis überfallen. Der Angriff wurde
indes mit einem diesseitigen Verlust von 3 Toten  und
2 Verwundeten abgewicsen, deren Namen mir noch nicht
von der zuständigen Kommandostelle gemeldet sinv und die
später folgen werden."

Gouverneur Leutwein meldet noch folgendes: Am 16.
und 19. Januar hatte die Kompanie Ouljo Gefechte süd¬
lich und östlich des Platzes. Der Feind wurde zurückgc-
schlagcn. Verwundet sind Hauptmann Kliefoth und , eld-
webel Glazel. Als ermordet werden gemeldet: Die An¬
siedler Karl Behre aus Eutin, Peter(Farm von Petersdorff),
Franz Bötcher aus Hamburg, Schwarz(Farm Savannes),
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Paul Hoy , früherer Eisenbahn -Unteroffizier ; Frau Hoy ist
gerettet . Outjo ist nicht direkt bedroht . — Gobabis ist
infolge Rückzugs des Feindes frei . Nach Outjo ist die
geplante Expedition im Gange . Die nach Gobabis abge»
sandte Expedition setzt ihren Marsch dorthin behufs Säu¬
berung des ganzen Distrikts fort.

Berlin , 18. Februar. Der Lokalanz. meldet aus
Windhuk : Der Stab des Marineexpeditionskorps und die
Kompanie Lieber , sowie 2 Geschütze unter Leutnant Mans¬
holt , die gestern in Wtndhoek eingetroffen sind, rückten nachm,
in der Richtung auf Gobabis ab zur Vereinigung mit der
Kompanie Fischel . Für zahlreiche gänzlich ausgeraubte
Farmerfamilien ist Geldunterstützung dringend notwendig.
Schnelle Sammlungen in Deutschland können hier großesElend lindern.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 17. Febr. Aus Port Arthur wird

gemeldet : Nach Mitteilungen von Mannschaften , die Leidem
Untergange des Minenschiffes Jenissei gerettet wurden , wurde
das Schiff , während es eine Mine legte , von einer Wind¬
strömung auf die Mine getrieben . Die Mine explodierte
und riß unter Bug des Schiffes ein großes Leck. Der
Kommandant sah den Untergang des Schiffes voraus und
befahl den Mannschaften , sich zu retten . Als die Boote
ausgesctzt waren , bat die Mannschaft den Kommandanten,
das Schiff ebenfalls zu verlassen . Der Kommandant lehnte
dies ab und drohte gleichzeitig kategorisch , er werde jeden
mederschteßcn , der das Schiff nicht alsbald verlasse . Als
letzter sprang der Posten von der Schiffskasse ins Meer.
Der Kommandant blieb auf dem Schiff und ging mit ihm
unter . Seine letzten Worte waren : Lebt wohl , Kinder!
Rettet Euch und kümmert Euch nicht um mich. Der Posten
an der Schiffsküsse , der ins Wasser gesprungen war , wurde
von dem Boote ausgenommen , während der Kommandant
bereits in den Wellen verschwunden war.

Paris , 17. Febr. Die „Agence Havas" meldet aus
Tokio vou heute : Drei japanische Transportschiffe , auf
welchen sich Kulis und Kriegsmaterial befinden , gingen in
vergangener Woche von Nagasaki ab und löschten die La¬
dung in Tschemulpo . Acht Dampfer mit Truppen und eine
gewisse Anzahl andrer Fahrzeuge mit Kriegsmaterial gingen
gleichfalls mit der Bestimmung für die Westküste von Korea
ab. Japanische Kavalleriepatrouillen wurden bereits in dem
koreanischen Hafen Wija gelandet.

Paris , 17. Febr. Hier herrschte heute die Ueber-
zeugung vor , daß ein Zusammenstoß zwischen russi¬
schen und japanischen Truppen am Ualu -Fluffe (koreanische
Grenze ) unmittelbar bevorstehe . Das gestrige offizielle
Communique der japanischen Gesandtschaft in London , wo¬
nach der Marsch von Söul bis zum Aalufluffe gegen drei
Wochen beanspruchen werde , sei, so glaubt man hier , dazu
bestimmt , die wirklichen Tatsachen zu verbergen.

London , 17. Febr. Aus Port Arthur meldet eine
Timesdepesche , die Russen gäben zu, bei Verjagung der
Japaner von der Bahnlinie bei Kintschau 70 Mann ver¬
loren , behaupten aber , 150 Gefangene gemacht zu haben.
Port Arthur soll auf ein halbes Jahr mit Vorräten ver¬
sehen sein.

London , 17. Febr. Die amerikanische Associatd Preß
hat folgendes Telegramm aus Tokio erhalten : Ein neuer
kühner Angriff auf Port Arthur wurde am Sonntag ge¬
macht , aber infolge des blendenden Schneesturmes kamen
nur zwei Schiffe der japanischen Torpedoflottille an die
russischen Kriegsschiffe heran . Selbst diese machten ihre
Angriffe getrennt . Sie kamen mit zweistündiger Zwischen¬
pause nach einander an . Der Torpedojäger Asagiri kam
von Port Arthur um drei Uhr morgens an und wurde
mit heftigem Feuer der Forts und der Schiffe , die Nacht¬
dienst hatten , empfangen . Er schoß verschiedene Torpedos
ab, doch das Resultat konnte nicht festgestellt werden.
Die Wachschiffe feuerten weiter , bis die Torpedojäger sich
zurückzogen. Der Torpedojäger Ugatori kam um 5 Uhr an
und fuhr bis dicht an die Einfahrt des Hafens . Dort
fand er zwei Kriegsschiffe unbekannten Namens ; er schoß
ein Torpedo auf eines der Schiffe ab . Das Torpedoexplodierte.

London , 18. Febr. Daily Mail meldet aus Naga¬
saki (Japan ) , 11 Transportschiffe nehmen hier 15 — 20000
Mann Truppen an Bord und gehen sofort nach Koreain See.

*

Berlin , 18. Febr. Der deutsche Kaiser setzte den
Kaiser von Rußland und die Kaiserin von Japan davon
in Kenntnis , daß die deutschen Lazarette in Tsingtau und
Yokohama für Kriegsverwundcte zur Verfügung stehen.

Petersburg , 18. Febr. Das Ministerium des Aus¬
wärtigen hat ein Telegramm des Befehshabers des fran¬
zösischen Kreuzers „Pascal " erhalten , wonach der Kreuzer
von Tschemulpo abgegangen ist, um den ruffichen Gesandten
Pawlow , die Befehlshaber der Kriegsschiffe „ Warjag " und
„Korrejitz " mit 16 Offizieren und 268 Mann der Besatz¬
ung, sowie 62 andre russische Untertanen in Shanghai an
Land zu setzen.

London , 18. Febr. Das Reutersche Bureau meldet
aus Tientsin : 15 Sonderzüge mit kaiserlichen Truppen
Sehen nach der Grenze ab . Die Truppen stehen unter dem
Befehle des Taotai Wang und sollen in Tschaujang (nicht
Liaujang ) stationiert werden . Später sollen 10,000  Mann
unter Mayuekun in Schahol stationiert werden.

London » 18. Febr. Japan hat alle Russen auS
Korea ausgewiesen . Japanische Dampfer schiffen die¬selben ein.

Das russische Schiff Mandschuria mit Munition für

Port Arthur bestimmt (6000 Tonnen ) wurde in Sasebo ge¬
kapert eingebracht.
° Die Kriegskorrespondenten schildern den Zustand der
japanischen Kavallerie als traurig.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt imd Land.

-s . Ebhausen , 19 . Febr . In der heutigen Sitzung
des Gemeinderats sind für Aalesund 12 ^ bewilligtworden.

r . Heilbronn , 18 . Febr . Die heutige Ortsvorsteher¬
wahl hatte folgendes Ergebnis : Es erhielten Regierungs-
assefsor Dr . Göbel 1459 Stimmen , Ftnamassessor Dr . Sigel
1120 Stimmen , Landgerichtsrat Speidel 772 Stimmen und
Landgerichtsrat Gmelin 262 Stimmen . Regierungs¬
assessor Dr . Göbel ist somit gewählt . Wahlberech¬
tigt waren 4192 Personen.

Weinsberg , 17. Febr. Das seit einigen Monaten
hier geplante Weibertreu -Volksspiel hat in einer am Montag
abend in der „ Traube " unter Vorsitz von Stadtschulthcjß
Seufferheld stattgefundenen außerordentlich zahlreich besuchten
Versammlung , darunter auch sehr viele Damen , nunmehr
feste Gestalt angenommen . Die Versammlung schritt zur
Bildung eines provisorischen Komitees mit unserem ein¬
heimischen Dichter Theobald Kerner als Ehrenvorsitzendem
an der Spitze . Zur Aufführung gelangt nunmehr das von
Redakteur Hermann Streich in Heilbronn verfaßte , dem
beabsichtigten Zweck in ganz hervorragender Weise entspre¬
chende Volksspiel „ Weibertreu " . Der in der Versammlung
selbst anwesende Dichter des Stücks hatte zuvor eingehende
Erklärungen über die von ihm erdachte ganz eigenartige
Weise der Aufführung gegeben , wodurch jedermann die feste
Ueberzeugung von dem Erfolg des Festspiels gewann . Der
Verfasser wird die Spielleitung selbst übernehmen , da ihm
in solchen Dingen bekanntlich reiche Erfahrungen und lang¬
jährige praktische Erfolge zur Seite stehen.

r . Ringingen , 18 . Febr . In letzter Zeit sind laut
„Zoller " durch die Aerzte in Tübingen und Hrn . Dr . Lutz-
Burladingen 2 Fälle von Vergiftungen infolge schlechter
Nahrungsmittel an 2 Männern im besten Alter konstatiert
worden . Der eine ist teilweise geheilt , bis auf einige Stö¬
rungen im Sehen , der andere aber , Vater von 4 Kindern,
liegt totkrank darnieder . Man hält Fleischwaren , insbeson¬
dere Würste , für die Ursache der Erscheinung . Wie der
„Zoller " weiter meldet , starb im besten Alter der Landwirt
Johann Hipp.  Ob er ein Opfer der Vergiftungsaffaire
geworden ist, wird die Sektion der Leiche ergeben.

r . Tuttlingen , 18 . Febr . Das Schützenfest  des
württ . Schwarzwaldschützenbundes findet am 5 . Juni (nicht
29 . Mai ) d. I . hier statt . Der hiesige Schützenvsrein hat
bereits mit den Vorbereitungen zu dem Feste begonnen.
Vor einigen Jahren haben die hiesigen Schützen eine neue
Schießstätte mit Schützenhaus unweit der Ruine Honberg
erstellt.

r . Ulm , 18 . Februar . In der König Wilhelmstraße
wurde dieser Tage an einem achtjährigen Mädchen ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen auszuführen versucht . Der Täter gehört,
wie man annimmt , den besseren Gesellschaftsreisen an.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 17 . Januar . Schöffengericht . Einer

unmenschlichen Mißhandlung machte sich der Gastwirt Gott¬
lob Schmid von hier schuldig , wegen der er sich heut vor
dem Schöffengericht zu verantworten hatte . In der Frühe
des 7. Januar überfiel der Angeklagte einen Hausierer , der
ohne Schlafgeld zu bezahlen genächtigt hatte , im Bette u.
schlug auf den wehrlos Daliegendcu mit einem Farrrn-
schwanz so barbarisch ein, daß der Hausierer infolge der
Schläge 6 Wochen lang arbeitsunfähig war . Durch den
Arzt wurden 45 Verletzungen am ganzen Körper festgestellt.
Der Staatsanwalt geißelte mit scharfen Worten das bru¬
tale Vorgehen des Angeklagten und beantragte 6 Monate
Gefängnis und sofortige Verhaftung . Das Gericht erkannte
auf 2 Monate Gefängnis.

Deutsches Reich.
Freibnrg i. Br ., 14. Febr. Ein Unglücksfall ereig¬

nete sich auf dem gestrigen Preis -Maskenball in der städti¬
schen Kunst - und Festhalle . Eine als Metzger gekleidete
Person trug einen Metzgergürtel um den Leib , nebst dem
„Stahl " , der während des Tanzens nach oben gesteckt wurde.
Der Mann kam zu Fall , und der Stahl drang ihm bis
an 's Heft in den Leib . Das Rückgrat ist verletzt.

Hagen i. W ., 18. Febr. Durch einen Irrtum sein
Leben eingebüßt hat ein Passagier eines von Hagen i. W.
nach Breäerseld abgegangenen Personevzuges . Da der Zug
keine Einfahrt hatte , mußte er vor der Station Breckerfeld
halten . In dem Glauben man sei schon im Bahnhofe an¬
gelangt , verließ ein Fahrgast 3 . Klasse das Coupe . In
demselben Augenblick stürzte der junge Mann mit einem
gellenden Aufschrei die dort befindliche steile Böschung hinab,
in die reißenden Fluten deS hochangeschwollenen Flüßchens
Volme und käme nicht wieder zum Vorschein . Die Persön¬
lichkeit des Unglücklichen konnte noch nicht festgestellt werden,
auch blieben die Nachforschungen nach seiner Leiche bisher
erfolglos.

Jena , 16. Febr. Im Auftrag der medizinisch-natur¬
wissenschaftlichen Gesellschaft hat sich Professor Walther
nach Rapallo begeben, um Professor Hackel zum 70 . Ge¬
burtstag unter Ueberreichung einer Festschrift die Glückwün¬
sche der Gesellschaft zu Überbringer ;. — Die Studenten

brachten gestern Abend Gehrimrat Eucken einen Fackelzug
zum Dank für den abgelehnten Ruf nach Tübingen dar.

Hannover , 13. Febr. „Soll ich dich mal in den
Wurstkessel werfen ? " Mit diesen scherzhaft gesprochenen
Worten hielt ein Arbeiter in Blickerhausen bei Hann .-Mün-
den, seine Nichte , daS dreijährige Töchterchen des Schuh¬
machers A ., während des Wurstmachens über den dampfen¬
den Wurstkessel . In demselben Augenblick entglitt das Kind
seinen Armen und fiel vor den Augen der entsetzten Mutter
(einer Schwester des Arbeiters ) in die kochende Brühe . Das
Kind konnte zwar noch lebend herausgezogen werden , war
aber gänzlich verbrüht und starb nach kurzer Zeit.

Ausland.
Polnische Blätter melden in Petersburger Berichten

die ernste Erkrankung des Zaren  infolge der Aufreg¬
ungen der letzten Tage . Die russische Botschaft in Wien
bezweifelt  die Richtigkeit dieser Meldung.

St . Louis , 17. Febr. Nach einer Reutermeldung
hat Rußland seine Absicht stch an der Weltausstellung zu
beteiligen , aufgegeben . Der japanische Vertreter habe so¬
fort , als er davon hörte , gebeten , daß der Rußland zu¬
gebilligte Raum noch als Zusatzraum für die japanische
Ausstellung bewilligt werde.

Vermischtes.
Vierzigjähriges Geschäftsjubiläum einer deut¬schen Firma in Japan . Eine angesehene deutsche

Firma in Jokohama tonnte am 1 . Januar 1904 auf ihr
vierzigjähriges Bestehen zurückblicken. Am 1. Januar 1864
wurde die Firma Größer u . Co . in Uokohama von Herrn
Eberhard Größer aus Bremen gegründet . Derselbe war,
wie die „Deutsche Japanpost " meldet , schon 1856 auf Des-
hima in einer holländischen Firma tätig und siedelte später
nach Kanagawa über . Die Entwicklung des japanischen
Handels nach auswärts datiert ungefähr von dieser Zeit
au . Die Firma hat sich wacker in schlechten Jahren aufrecht
erhalten , sie hat aber auch viele Jahre erlebt , die ihr Glück
und Erfolg brachten . Der Gründer der Firma und sein
Bruder Fritz Größer haben sich von der Leitung des Ge¬
schäfts später zurückgezogen, die jetzt in der Hand des Herrn
Wilhelm Behling rühr . Möge die älteste deutsche Firma
Japans noch lange blühen und gedeihen zu ihrem eigenen
Wohle und zur Ehre des deutschen Handels.

Humor aus der Schule . Wer war Gustav Adolf?
fragt der Schulinspektor . „ Er war ein edler Mann , er
stiftete den Gustav -Adolf -Verein . kam dm Evangelisten zu
Hilfe , schlug die Schlacht bei Waterloo und starb im Frie¬
den." — Wer war Simson ? „Es war ein Pfarrer , fing
100 Füchse (Richter 15 , 4), legre ihnen einen brennenden
Zundel (Zunder ) unter den Schwanz und jagte sie ins
Kornfeld der Philister ." — Wodurch uützen uns die Pferde?
„Durch ihren Verstand und ihren Dung ." — Was ist Elekt¬
rizität ? „ Wenn man der Katze bei Nacht über den
Schwanz streicht, dann tut eZ einen Knaller — das heißt
man Elektrizität ."

Japan wird durch drei Pavillons auf der Welt¬
ausstellung in St . Louis vertieren sein. Der größte der
drei Pavillons wird den kaiserlichen Palast in Kioto reprä¬
sentieren , der als eine der schönsten Leistungen japanesischer
Baukunst erachtet wird . Der zweite wird den typischen
Charakter japanesischer Architektur an sich tragen und den
Mitgliedern der Kommission zu Bureaus und für Wohn¬
zwecke dienen . Der dritte Pavillon wird aus den verschie¬
denen in Japan wachsenden Holzarten zusammengesetzt sein
und damit zugleich die dortige Forstkultur veranschaulichen.
Ein sorgfältig nach japanesischem .Muster angelegter Garten
wird die drei Pavillons ,umgeben und in seiner Eigenartig¬
keit die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich ziehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Aliensteig , 18. Febr . Der gestrige Vieh markt  wargut besucht uud mit Vieh iu allen Gattungen stark befahren . DerHandel blieb aber ziemlich stau und die Preise für V '.eh gedrückte.Der Schweinemarkt  war ebenfalls stark befahren ; aber auch dortherrschte kein namhafter Umsatz . Die Preise für Milchschweine be¬wegten sich zwischen IS bis 20 für Läufer zwischen 30 bis 60Mark pro Paar.

Wildbcrg , 17. Febr . Das Gasthaus zum Löwen hier gingdurch Kauf um ' 17,600 ^ aus dem Besitz von Karl Wacker an den
Küfer Äugust Müller  von Denningen über.

Anzeigen müssen — um noch Aufnahme zu
.finden — aufgegeden werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag 8 Uhr,

Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,

Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag 8 Uhr,

Freitagblatt „ Freitag vormittag 8 Uhr,

Samstagblatt „ Samstag vormittag 8 Uhr.

Größere Anzeige « tags vorher.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 7.
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ZahlNngs -AüsfsrdsMNg.
In der Vorinundschaitssüche der er.Lmmidigleu

Lma Inhaberin eines kaufmännischen
Geschäfts , von Altensteig,

werden deren Schuldner hiemit aufgrsordert , ihre Schuldigkeiten für ge¬kaufte Waren

WM " Kinne « 14  Tagen
an den Unterzeichneten zu bezahlen , widrigenfalls die zwangsweise
Beitreibung eingeleitel würve.

Altensteig den 17 . Februar 1904.

Bezirksnotar:
Beck.

Mw . ScM -VnÄ WM.
LLUpt - VvrsLWMlrwK

am

Sonntag den 28. Keör . d. Is . nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zum „grünen Baum " in Altensteig.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Hr . Dr . Hauptfleisch , Privatdozent von Stutt¬

gart über „Die Entnahme der Pflanzcnnährstoffe aus dem Boden
und ihr Ersatz"

3 . Vortrag des Hr . Oberamtstierarzts Metzger in Nagold über
„Das Wesen und die Bedeutung der Schutzimpfungen gegen
den Schweinerotlauf"

8. Publikation der Rechnung des landw . Vereins , der Juugvieh-
weide u. der Viehzuchtgenosfenschaft pro 1903.

4 . Verschiedene Mitteilungen.
Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirtschaft werden

zu zahlreichem Besuch freuudl . eingeladcu.
Nagold , den 18. Febr. 1904.

Bereiusvorstand:
Oberamtmann Ritter.

Berneck.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch de» 24. Februar

nachmittags 3 Uhr
bringt die Gemeinde zirka 500 Fm . Lang-
und Klotzholz darunter zirka 130 Fm . For¬
chen im Submissiouswege zum Verkauf.
Offerte auf dieses Holz sind bis zu obengc-
nannter Zeit in ganzen u . zehntel Prozent aus-
gedrückt an das Stadtschulth .-Amt einzureichen.

Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden.
Gemeinderat.

Wildberg.

WWchch -llkrkAs
Das in den Stadtwaldungen Klo sterwald und Kengel angefallene Lang¬

holz mit 233,10 Fm . kommt unter den allgemein üblichen Bedingungen
im Submissionswege zum Verkauf uud zwar:

I. Langholz:
4,98 Fm . II . Kl .,21,15 Fm . III .Kl ., 181,79 Fm.
IV . Kl ., 18,51 Fm . V . Kl.

II Sägholz:
_ 3,61Fm .I .Kl .,2,85Fm .Il .M .u .0,21Fm .IIIKl.
Bemerkt wird , daß im Klosterwald noch ca. 25 Fm . aufbereitct werden.
Liebhaber werden eingeladen , ihre Offerte in Prozenten der Revier-

Preise des Forstücz ' rks Wildberg in geschloffenem Kuvert mit der Auf¬
schrift : „Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde Wildberg"
bis spätestens

Mittwoch den 24. Februar
vormittags 9 Uhr

zu welcher Zeit die Eröffnung der ein gelaufenen Offerte , welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können,fiattfindetcheimStadtschultheißenamt einzureichen.

Auszüge u . Abschriften können bei rechtzeitiger Bestellung von Unter¬
zeichneter Stelle bezogen werden.

Waldmeifteramt:
Mangold.

Oberjettingen.

Abbitte.
Luise FortenbaÄer Witwe , nimmt

die gegen Wilhelm Wolfer , ledig
und Gottlob Wolfer , ledig , ge¬
machten beleidigenden Aussagen als
unwahr zurück und leistet hiemit
öffentlich Abbitte.

Luise ForLenbacher,
Witwe.
Z B.

Schulth.-Amt:
Baitinaer.

kMlMMttel kür kck-8üktsll llllck NrtMpim.
Den 17 . Februar 1904. erhältl . verkäust.

20-Franken -Stücke ganze . . ^ 16.25
Englische Souvereigns . . . „ 20 .45
Dollars in Gold . „ 4.18
5-Franken -Thaler . . . . „ 4 —
Oestr . Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.25
Französische dto . frs . 100 „ 81.25
Oesterreichische dto . Kr . 100 „ 85.25
Amerikanische dto .pro Dollar „ 4. 10

W . Ttaatsobligatiomrn:
3' /, ' /. dto . v . 1381/87 „ 101.20 100 .80
3 ' /, »/. dto . v. 1888/89 „ 101.20 100.80

VLv NanävsrlesrdsiiL Nsgo
wässigs 8äi2v sämllivds Wertpapiere

dto . v. 1900 „ 100 .20 100.80
dto . v. 1896 „ 90 .70 90.30
dto . v. 1903 101.20 100.80

W . Hypothekeabankpfaudbriefe:
4°/, neue dto . (1908) 103.20 102.80
4«/, alte dto . (1900 ) 100 .70 100 .30
37,7 , dto . alte 99 .60 99.20
3 ' /,Proz .dto . (1912 ) 100 .00 99.60

W . Creditverein -Pfaudb riefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 101.90 101 .10
37,7 , bis 1902 u. 1904 dto . 100.20 99.80
3 ' /? /» ganzjähriger Zins 100.00 99.60
ck s . K. m. a. ll . vermittelt gegen

3' /,7.
37,

Jsetshausen.

Unterzeichnete möchten hiemit den
wackern Feuerwehrmannschaften der
hiesigen u . der Nagolder Feuerwehr,
sowie der gesamten Einwohnerschaft
von Jselshausen ihren

herzlichen Dsmk
übermitteln für die treuen Nettungs-
arbeiten während des Brandes , denen
sie nächst Gott die Erhaltung ihrer
Anwesen zu danken haben.
Chr . Kngler , W . Schäfer,

Wwe . Renn.

Nagold.

Samstag den 20 . Febr.

MchelFuppe,

WsMI'
wozu höflich einladet.

^086»' 2. gn. Saum.
Nagold.

U SmiW !>. 21. ick.
nachmittags 3 Uhr

findet im GUthaus z. Lamm eineUekruten-
Uerssmmlung

statt , wozu auch die älteren Rekruten
freundlichst eingeladen find.

Effringen.

Rekrrrterr-
Bersammlrrttg

am Sonntag , 2L . Febr . ,
nachmittags 2 Uhr

im Gasth . z. Pflug , wozu auch die
Aelteren , sowie die Auswärtigen
freundlichst ringelnden werden.

Mehrere Rekruten.

Wachsamer mittelgroßer

Hof-
Hund

zu kaufen gesucht.
Eugen Schiler , Nagold.

Entlaufe«
ist ein roter rauhhaariger

SchllWk

rnerwehr
Eintretendenfalls hat das

HI Wachkommando
Dienst zu leisten

Den 18 . Februar 1904 . . ---«zMMMDas Kommando.

Extra süße großbeerige
Nagold.

owle

sempfiehlt billigst

. Abzugeben gegen
/MLi . Belohnung im

Gasthaus zur Krone in Egenhausen
OA . Nagold.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Oberjettingen.

Me -Mnf.
Einen 2

Jahre alten
Wallach

(Rotschimmel ) ,
und einen 1
Jahr alten

Braunen (Hengst ) verkauft
Donnerstag , 25 . Februar

nachmittags 1 Uhr

Johannes Lehre.

l(3!5ek'0 tto WMM
^ leichter veE gjle slkeren Mtzn.1v,7?olösliche Koklekl)»irste,-^!(no«'i''s r.8.nur

I,Li>t Vlltersuvd .-Serlcdt LLeltsolirlkt „« „ IlrliilscdeVoode ".

Nagold.

riiiis-s« !!»« ,
Sümc-iüMklli-slliMck

MU -Men.
rsliPestkiili -AiillüV,
A»!!kklkli!!!-Si>iil>olis,
Kidisch-Hsch-Sienii

empfehlend in Erinnerung
Holl LsNLA.

HL.

Nagold.
Eine gute

Wasserstrshl-
Pnwpe

(samt Leitung)
habe , w? l entv '-hntch , vill ' g zu ver¬
kaufen . Metzger Gauß.

8.

Lin

Keller
ikaoKpUiVS!'

— , , <VanN!in-7uoIcerl
OktnLr 8 jpuäcling-vulver l
L10 rn . » Monenikck bev/Lkrte Ke-I
repte ^raUs von den besten Oescbäkten4

Nagold.
Gesucht wird auf 15 . März oder

1 . April ein einfaches , ehrliches,
durchaus tüchtiges

welches allen vorkommenden Haus-
geschäften selbständig vor sichen, auch
einfach bürgerlich kochen kann . Das¬
selbe muß auch kinderlieb sein.
Gute Behandlung . Wasser im Hause.
Lohn 200 Mk.

Zu erfragen bei Metzgermstr.
Raufer hier.

pme»- (Wies) Wiese
empfiehlt in reicher Auswahl
G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

S .L. Ksssisn » LS
Xgl. WürU. 8oft . fsstt nZsn . I

AniworvM

Auskunft ertheilen:

die L «ä 8t »r lliaiv in Antivsrxsn
oder deren Agenten Wild . Rleksr,
Buchdruckereibesitzcr in ^ Itsnstoll,
vsrl ksbm in krsnSormtsSt.

PW- Bergmann 's "Wz

Hühneraugen-MLnel
beseitigtin kürzesterZeitdurch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißner , Fris.

Nagrud.
Bei Hir8to » , Hvi8 « Lk « 1t rc.

empfehle ich meine Spezialitäten

Ns.lssxtr'Llrt-Londons,
LxitsvisAsriod-Londons,
Lidiscddoniss-Londons,

LLSÜHssL' OrLtsnrs,
ZLlMIL ^ - LLStillSN.

Koli . Oait88, Xynäitor.
MitteilMgeu des Standes¬

amt« der Stadt Nagold.
Geburten : Julie Berta , T . des Julius

Wurst , Verwaltungs -Aktuars,den 14.
Februar.

Todesfälle : Immanuel Augsburger,
Zeugmacher von Rohrdorf , 82 I . alt,
den 17. Febr . Beerdigung  am Sams¬
tag den 20. Febr . mittags 1 Uhr in
Nagold.
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